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Amtliche Bekarrntmachttttge«.

An die Orts - ehördeu für die Arbeiter¬
versicherung des Bezirks.

Nachdem sich die Aerzte, Apotheker und die
Verwaltung der Bezirkskrankenkasse bezw. Kranken¬
pflege-Versicherung der Amtskorporation darüber
beklagt haben, daß die krankenversichertenMitglieder
—trotz der Bekanntmachungen und der Besprechungen
des Hauptkasfiers Kober mit den Ortsbehörden—
es vielfach versäumen, sich vor Inanspruchnahme
ärztlicher Hilfe dis vorgeschriebenen Krankenscheine
bei den zuständigen Orttbehörden zu beschaffen, so
werden die letzteren beauftragt, sämtliche Versicherte,
soweit es noch nicht geschehen sein sollte, über die
neuen Krankenscheins-Vorschriften auf dem Rathaus
persönlich zu belehren und zu Einhaltung derselben
ernstlich anfzufordern.

Ueber den Vollzug dieser Anordnung haben
die Ortsbehörden bis 1. Februar Vollzug-bericht
hieher zu erstatten.

Sollten gleichwohl die bestehenden Kranken-
sckeinSvnrs.H-lst .« >- - 7--- - „
Mitgliedern unbeachtet bleiben, die Versicherten also
ohne Schein und ohne daß ein dringender Fall
vorliegt(in solchen Fällen sind die Scheine nach¬
träglich zu lösen), zum Arzt gehen, so haben es sich
die Betreffenden selbst zuzuschreiben, wenn sie vom
Arzt zurückgewiesen werden oder wenn die etwa
verordnet«« Heilmittel von der Kassenverwaltung
nicht bezahlt werden und sie dadurch in Nachteil
kommen. ^ .

Bei diesem Anlaß werden die Ortsbehörden
aufgefordert, sich mit den betreffenden Vorschriften
genau bekannt zu machen und insbesondere zu be¬
achten, daß bei Ausstellung der Krankenscheine die
bisher immer wieder vorgekommenen Verwechs¬
lungen zwischen der Bezirkskrankenkasse und der
Kranlenpflegeverficherung endlich vermiede«, auch
bet Krankheiten, die mit Erwerbsunfähigkeit ver¬
bunden sind, die vorgeschriebenen Anzeigen an die
Hanptkasse gemacht werden.

Calw,  16. Januar 1909.K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Rathausbsrtcht vom 23. Dezember

1908 bis 14. Januar 1909. Ankauf einiger
Wiesenparzellen, Parzellen  der Witwe Bäßler
im Meßgehalt von 75 n 83 <M in der Weiden¬
steig um 1000 — Bei einer durch die
Obsrschulbehörde veranlaßten Prüfung
wurden die Mietzinsentschädigungen der
Lehrer (300 für eine 4,immrige Wohnung)
bei einer durch die Obcrschulbehöcde veranlaßten
Nachprüfung als noch entsprechend befunden. —
Der Gehalt des Skädt. Musikdirektors
Frank  wm de nach 12jähriger Dienstzeit mit
Wirkung vom1. Januar 1909 von 800 ^ auf
900 vorgerückt. — Das Gutachten de« Staate-
technikers für Abwafferbeseitigung über dis Kanali.
salion der Stadt  wurde zur Kenntnis ge¬
nommen. — Aufstellung der Matthäus Rüd
als stello. Leichenschauer. — Ankauf zweier
Parzellen des Buchhändlers Fr. Gundert im Meß.
W 83.gm nys ZOÔ ,-um Oy.--*
Hohen Felsen ". — Die Qncllschächte und

Hochwasserbehälter erhalten Zauneinfassnngen. —
Verhandlung mit der K. E senbahnverwaltung
über einen neuen Wasserbezugsvsrtrag. — Die
Telefonpauschgsbühren  erhöhen sich ab
1 April 1909 von 80 auf 100 nachdem die
Teilnehmerzahl 100 überschritten hat. Der Ge¬
meinderat hat nach Rücksprache mir dem Gewerbe-
verein von einem Antrag auf Abtrennung der
Hirsauer Teilnehmer abgesehen, da dis Teilnehmer-
zrhl in Calw doch rasch wieder auf 100 ergänzt
sein wird, durch die Abtrennung Hirsau« aber der
Telefonverkshr zwischen Hirsau und Calw doch
dauernd  verteuert würde. — Auf Weihnachten
wurden au«Stiftungsmitteln 750 an bedürftige
Einwohner verteilt. 62.

* Calw  16 . Jan . Der gesteigerte Betrieb
der großen Fabrikmühlen und der vollständig ge-
änderte Handel im Getreideveikehr und Mehl hat

dieFruchtschrannen  in ihrem wirtschaftlichen
Wert bedeutend heruntergedrückt. D.r Verkehr
der Schrannen hat überall abgenommen und in
manchen Orten find dis Fruchtmärkte nur noch
ein Schatten von früher. Aus Bayern wird
berichtet, dc>ß die Schrannen immer mehr zurück-
gehen. Während im Jahrs 1871 nicht weniger
als 100 Millionen Mark für Getreide erlöst
wurden, sank das Erträgnis von Jahr zu Jahr
und betrug im Jahr 1905 nur noch8 Millionen.
Der Schrannenerlör ist also in 35 Jahren von
100 auf 8 Millionen zurückgegangen. Auch die
hiesige Fruchtschranne hat ihre frühere Bedeutung
eingebüßt. Während noch vor 30 Jahren Wagen
an Wagen mit Getreide aufgestellt wurden, beträgt
dis j tzige Zufuhr oft nur ein paar Säcke. Der
Verkehr ist soweit gefallen, daß die Einnahmen
aus dem Schrannenverkehr oft nicht einmal mehr
dieU kosten decken. Alle Mittel zur Belebung
des Marktes wollen nichts mehr helfen. E« ist
bedauerlich, daß eine derartige für Stadt und
verschwinden wird, aber der rastlos vorwärts
treibende Handelrgeist hat eben neue Verkaufs¬
weisen und neue Verkehrsmittel geschaffen, öle
nicht mehr zurückgedrängt werden körnen. Da«
Eingehen verschiedener Schrannen wird nicht
ausbleiben.

Calw  15 . Jan . Bei den während der
letzten Monate vor der Handwerkskammer
Reutlingen  stattgehabten Meisterprüfungen
haben von 46 Kandidaten 40 die Prüfung be¬
standen und sich damit da« Recht zur Führung
de« Meistertitel« eworben. Auf die einzelnen Be-
rufe verteilen sich die Prüflings folgendermaßen:
4 Bäcker, 1Buchbinder, 1 Buchdrucker, 1 Flaschner,
1 Friseur, 2 Gipser, 1 Glaser, 1 Kaminfeger,
5 Maler, 2 Maurer, 4 Metzger, 2 Sattler und
Tapeziere, 4 Schlaffer. 3 Schmiede, 4 Schreiner.
1 Schuhmacher, 1 Steinhauer, 1 Wagner, 1
Modellschreiner. Unter den jungen Meistern bs-

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Frank Holter« hatte die letzten Aeußerungen Doktor Gerland« mit

taktmäßigem Kopfnicken begleitet. Dann rief er, aber mehr al« ob er'«
zu dem Obelisken auf der Piazza hinüber, al« zu dem vor ihm stehenden
deutschen Landsmann spräche: . Gewiß— gewiß, man ist allfort wieder
ein Esell Hält' ich doch beinahe geglaubt, daß die Teilnahme ein wenig
mir selbst, ein wenig meiner Kunst gelte. Ich hätte es ja denken können,
daß nur die Ckcca mit dem frommen Augenaufschlag gemeint sei. Die
Frau und immer wieder die Fraul Zum Teufel mit allen Männern, was
haben sie in der Welt zu suchen, al« sür ein Weib zu sorgenI

„Sie tuen sich selbst Unrecht, Herr Holter«, wenn Sie sich al« rohen
Selbstling dorstellen, der nicht nach einer Frau fragt, die ihm ihre Jugend
und sich selbst gegeben hat," versetzte Friedrich Gerland mit einer leichten
Rö!e des Unwillen« im Gesicht. „Auch nehme ich an, daß Ihr Unmut
nur dem Hinderni« gilt, dar man unerwartet auf einem rasch betretenen
Wege findet. Ich glaube, Ihnen gezeigt zu haben, daß ich an Ihrem
Schicksal teilnehme, und bedauere mein Unvermögen, Ihnen so entschieden
und von Grund aus zu helfen, wie Sie wohl wünschen dürfen."

„Worte, nicht« al» Worte, Herr!' rief der verwilderte Künstler, der
au« der Entfernung ganz gut seinen französischen Bekannten spöttisch
lächeln sah und nun seinen Ingrimm nicht länger bezähmen konnte. „Seien
sie versichert, daß Frank Holter« keine zweite Fehlbitte an Sie tun wird!

Und Frau Cccca soll fernerhin ihre Dankgebete nur an den heiligen
Vincsnz draußen richten und nicht andere Götter neben ihm haben! Guten
Nachmittag Herr Doktor, und angenehme Unterhaltung mit den Damen.
Grüßen Sie Ihre künftige Herrin von mir, fall« Sie schon wissen, welche
von beiden er sein wird!"

Er griff an den Hut, den er nicht abnahm, noch rückte, und ging
mit Schritten, bet denen er symbolisch den Staub von seinen Füßen
schüttelte, obschon zwischen ihm und Doktor Gerland gar kein Staub ge¬
legen hatte, zu Monsieur Lareoeillier zurück. Der deutsche Gelehrte sah
ihm betroffen nach, halb die unbezähmbare Wildheit de« trotzigen Manne«
bedauernd, halb verstimmt von dem letzten Ausruf derselben, der eine
geheime Empfindung seiner Seele gewaltsam an« Licht riß. Der wüste
Maler hatte gut gesehen—Friedrich Gerland fühlte in dieser Minute, daß hinter
seinem Anteil an dem jungen Mädchen in der Pension warme Bewunderung
ihrer Jugend und Schönheit pulse. Seine Wangen färbten sich mit dunkler
Glut der Scham, daß ein anderer errate, wa« er sich selbst verfehlt Habs, sein
ganzes Innere war durch da« eine höhnische Wort de« unholden Gesellen
aufgestört und er konnte sich nur mit dem herben Vorsatz beschwichtigen,
in Zukunft Fräulein Erika noch viel entschiedener al« eine Fremde anzu-
sehen, an der er keinen Teil habe. Er drängte sich hastiger, al» sonst seine
Art war, durch da« Gewühl der Wandelnden und Umherstehenden, um den
gelehrten Römer wiederzufinden, von dem ihn vorhin Frank Holler« mit
seiner ungestümen Ansprache getrennt hatte. Wieder überkame« den
ernsten Mann, daß ihm wohler sein würde, wenn er hier in Rom an nicht«,
als seine ursp ünglichen Arbeitrvorsätze gedacht hätte. Und gleichsam ohne
Besinnen flüchtete er, als er den römischen Bekannten endlich wieder erreicht
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sinken sich u . 8 . Tust . Linkenheil , Schreiner
in Calw.

- -- Stammheim . Letzten Sonntag hielt der
hiesige MilitLrveretn im . Hirsch ' seireWeih.
nochtrfeier ab . Durch ein Quartett wurde die
Feier kingelkitet . Die zahlreich erschienenen
Mitglieder wurden aus « beste unterhalten durch
dis Aufführung von 6 humoristischen Stücken,
welche sämtlich gut gegeben wurden und der halb
auch allgemeinen Beifall fanden . Die erste Nummer
«Lenäeri -vous auf dem GiMÜsemarkt " führte
gleich in » richtige Soldatenlrben ein . Durch „die
Jnstruktionsstnvde " und „die Abendstunde in der
Kaserne " wurde sehr drastisch da « Tun und Treiben
in und außer dem Dienst vor geführt . Viel
Heiterkeit erregten . da » lustige Kleeblatt " , «der
Witzefobrikant " und «der Dorfpolizist " . Ganz
vorzüglich wiedergegeben wurde «der kranke Orkel " .
Sämtliche Stücke wurden durch Herrn Schullehrer
Köw pf eingeübt , der auch die Aufführung leitete
und die Klavierleitung übernommen hatte . Erst
in vorgerückter Stunde trennte man sich. Der
Militärverein hat mit diesen Larbietungkn seinen
Mitgliedern einen genußreichen Abend bereitet und
konnte au » dem gespendeten Beifall ersehen , daß
er da « Richtige getroffen.

Stuttgart  1b . Jon . (Zweite  Kammer .)
In der heute fortgesetzten Beratung über Art . 3 der
Lolksschuluovelle betr . die fakultative  Simul¬
tanschule  führte der Abg . Schrempf (B . K.)
au », der Entwurf bedeute die Festlegung der bis¬
herigen Praxis und genüge jedem Bedürfnis . Er
fei nicht der Anfang zur Simultanfchule , wohl aber
treffe dies auf deu Kommifsionsantrag zu . Die
Simultanfchule fei nicht charakterbildend und werde
vom Volke abgelehnt ; nicht eine einzige Gemeinde
habe darum petitioniert . Gerade die paritätischen
Gemeinden hielten um des konfessionellen Friedens
willen an der Konfessionsschule fest . Seine Partei
gehe keinen Schritt über den Regierungsentwurf
hinaus . Dr . Hieber (D . P)  betonte , seine Partei
habe allen Grund , an die Seite der Regierung und
des Kultusministers zu treten , der in anerkennenS-
f? Mnge Zustimmung finden . Der Redner begrün¬
dete dann nochmals seine Schwenkung in der Frage
der fakultativen Simultanfchule . Sie bedeute keine
SeringerschätzungdeS Religionsunterrichts . Angefichs
der konfessionellen Trennung sei die Konfessionsschule
wohl das normale . Aber so wenig diese Trennung
vom religiösen und nationalen Standpunkt aus das
Ideal sei, so wenig könne ans dem Schulgebiet die
Konfessionsschule das allerletzte Ideal sein . Der
KommisfionSantrag sei ein gangbarer Weg . Die
volksparteilichen Anträge lehne seine Partei ab.
Heymann (Soz .) trat für die Simultanschule ein.
Die Konfessionsschule verschärfe die Gegensätze und
sei auch aus ethischen und schultechnischen Gründen
zu verwerfen . In der Verwahrung des Bischofs sei
nichts anderes zu erblicken , als das Streben nach
Festhalten und Erweiternng der Machtstellung
der Kirche im Staatslebeu . Allerdings brauche die
Kirche nicht die Dienstmagd des Staates zu sein,

der Staat aber auch nicht der Hausknecht der Kirche.
Der KommisfionSantrag sei eine schwächliche Halb¬
heit und könnte nur für die größeren Slädte von
praktischer Bedeutung werden . Die volksparteilichen
Anträge seien ein geeignetes Mittel zum Uebergang.
Minister v. Fleischhauer,  der aus der Tribüne
nur sehr schwer verständlich war , bestritt gleichfalls,
daß der Entwurf die Simultanfchule enthalte und
erklärte es unter Zustimmung zu dem Antrag Späth
als eine moralische Pflicht der Gemeinden , auch
Mittelschulen für die MinderheitSkonfesfion zu er¬
richten . Ter Minister sprach sich dann eingehend
gegen die Simultanschule und damit auch gegen den
Antrag der Kommission und die Anträge der Volks¬
partei aus . Die Frage sei so wichtig , daß die Rück¬
sicht auf eine Minderheit nicht maßgebend sein dürfe.
Auch vom Standpunkt der Gewissensfreiheit könne
man diesen Anträgen nicht zustimmen , die in ihren
Konsequenzen zu einer völligen Zersplitterung unseres
Schulwesens , zu einer Einschnürung der KonfesstonS-
schule und schließlich zur religonSlosen Schule führen
würden . Die Volksvertretung werde gut tun , den
von Heymann angedeuteten ersten Schritt nicht zu
tun . Die Rede des Ministers wurde wiederholt von
Beifallskundgebungen des Zentrums begleitet . Kübel
(DP .) trat für den Kommissionsantrag ein . Rem-
bold - Gmünd (Ztr .) wandte sich gegen den Minister,
der von Anfang an mit aller Deutlichkeit hätte
sagen sollen , daß seine Unterredung mit dem Bischof
eine amtliche war . Der Bischof selbst habe diese
Auffassung nicht gehabt . Er habe mit Recht die
Interessen seiner Diözese öffentlich vertreten . Zn
einem so scharfen Ton seines Vorgehens sei kein
Anlaß gewesen . Das Ordinariat habe keine Macht¬
erweiterung der Kirche , sondern nur die Erhaltung
des bisherigen Zustandes verlangt , nicht mehr , als
was eS für das katholische Volk für geboten erachte.
Daß im Lande ein Bedürfnis nach der Simultan«
schule bestehe , müsse bestritten werden . Morgen
wird die Beratung fortgesetzt.

Cannstatt  15 . Jan . Der Neckar ist
infolge der Schneeschmelze und der beständigen
Regengüsse stark gewachsen  urd hat Hochwasser.
Wenn ihm roch weitere Waffe , mengen zugeführt
werden , ist ein Heber tritt über da » Ufer zu
befürchten . Da » Ei » hatte sich gleich bei Eintritt
viknarral wuo gemeldet , daß ' der Neckar Treib-
ei » führe und Ueberschwcmmungsgefahr bestehe.

Herrenberg  15 . Jan . Der Bezirk » ,
geflügelzuchtverein  veranstaltet am 30 . und
31 . Januar eine große allgemeine Gtflügel-
auLstellung , an ter sich auch die zu einem Gau¬
verband zusammengeschlossenen Geflügelzuchtvereine
Cglw , Freudenstadt , Nagold und Rotten,
bürg  beteiligen . Düse Ausstellung dürfte be-
sonders gut beschickt werden , indem der aurstellende
Verein durch bedeutende Zuwendungen eine Menge
schöner Ggldpreise und wertvolle Ehrer preise zu
vergeben hat . Die Anmeldeliste wird am 20 . d.
Mt «, abgeschlossen.

Bartenstein  15 . Jan . Gestern wurden
zwei Bäckerlehrlinge verhaftet , die den
Einbruch » !»iebstahl  aus dem hiesigen Post¬

amt verübt haben . Man fand bei ihnen noch
etwa zwanzig Mark in Postwertzeichen und hun¬
dert Mark in einer Banknote.

Kleingartach  13 . Jan . Der seit dem
Weihnachltfest vermißte Müller Friedrich Weiß
ist trotz umfassender Nachforschungen bi « jetzt nicht
gesunden worden . Da » Stadtschultheißenamt er¬
läßt nun ein Ausschreiben . Weiß ist 1,75 m
groß , von kräftiger Statur , hat weißgraue . Haare
und ebensolchen Schnurrbart , stumpfe Nase , tief¬
liegende Augen und gesunde Gesichtsfarbe , trägt
eine schwarze Hose , dunkelgestreifte Oberkletder,
einen weißen Schal und hellgrauen Filzhut . Er
steht im 63 . Leben «jrhre.

Vom Ob er amt Mergentheim  15 . Jan.
Von dem dietjährtgen schlechten Hasenjahr
legt nachstehende Jagd Zeugnis ab . In Löffel¬
stelzen wurde bei der aus zwei Bögen abgeteilten
Treibjagd in zwei Tagen je ein Hase zur
Strecke gebracht.

Au » Hohenzollern  15 . Jan . Im
Jahre 1908 wurden in Hohenzollern im ganzen
1160 Kreuzottern  gefangen und getötet und
dafür 348 ^ Prämien aurbezahlt . Davon ent¬
fallen auf den Oberamtrbezirk Sigmaringsn 230,
Hechingen 294 . Haigerloch 34 und Gamertingen
602 Stück . Die meisten wurden in Jungnau
gefangen , nämlich 123 Stück . Ja Sigmaringon
wurden 14 Stück erlegt.

München  15 . Jan . Vor 1 > Jahren
war vom Münchener Schöffengericht der verant¬
wortliche Redakteur der «Münchener Post " , Martin
Gruber,  wegen Beleidigung de« Reichtkommiffar«
a . D . Dr . Km ! Peters  zu 500 ^ Geldstrafe
verurteilt worden . Auf die Berufung des Ver¬
urteilten fällte heute nach dreitägiger Verhandlung
das Berufungsgericht folgende « Urteil : Das Urteil
des Schöffengericht « wird in drei Punkten auf¬
gehoben und der Angeklagte wegen zweier Vergehm
der Beleidigung zu 400 ^ Geldstrafe eventuell

Peters ist schuldig eine « Vergehen « der Beleidigung,
wird aber freigesprochen.

Berlin  15 . Jan . Mit dem heutigen
Tage tritt die Geschäftsordnungs - Kom-
mission des Reichstage»  in die Verhand¬
lung der Anträge ein , die ihr nach den großen
November Debatten über da » Kaise «. Interview
zur Vorberatung überwiesen worden . E « handelt
sich dabei einmal um die Schaffung einer Minister-
Verantwortltchkeitsgesetzes,  dann aber
auch um Aenderungen der Geschäft «ordnung , durch
die eins größere Selbstständigkeit de« Reichstages
gegenüber der Regierung bei Verhandlung von
Interpellationen und Anfragen al « bither erzielt
werden soll . Für diesen zweiten Teil der Kom-
Mission «aufgabs schlagen mehrere Anträge , die von
den Abgeordneten Müller -Meiningen , Haußmann

hatte , im Gespräch mit diesem au » der Gegenwart ins vierzehnte Jahr¬
hundert zurück.

Zu seinem Glück hatte Doktor Gerland während der Unterredung
mit dem trotzig fordernden Maler weder gesehen , daß der Wagen , in dem
Frau und Fräulein v . Herbert saßen , zweimal langsam an der großen
Terrasse vorübergefahren war und daß er mit Frank Holter » au « dem
Wagen wohl bemerkt worden sei , noch konnte er ahnen , welcher Zwist
zwischen Tante und Nichte in den Kiffen eben diese « Wagens während der
weiteren Korsofahrt nachklang . Frau v. Herbert hatte sich nicht versagt
eine Bemerkung über den Hausgenossen zu machen , der ihr noch Wochen
so störend war als am Abend der ersten Begegnung : „ Sieh dort , Erika
— Dein Doktor Gerland mit dem verkommenen Künstler , den er in«
Hau » gebracht hat . Der gelehrte Herr mnß doch Wohlgefallen an dem
Strolch finden und eine Geelensympathie zwischen dem edlen Paar obwalten.
Jetzt hat er sogar die ehrwürdige Oberin der Schwestern für diesen Herrn
Holter « interessiert , sie läßt sich ein paar verfallene Wallfahrtskirchen in
der Campagne von ihm malen . Sie wird so unerquickliche » Gepinsel er¬
halten al « die Blätter , die Du an Deinen Vater geschickt hast . "

«Sie wissen recht gut , Tante Hedwig , daß Doktor Gerland nur dem
kranken Künstler und seiner armen Frau zu Hilfe gekommen ist . Papa
hat mir übrigen « bereit « geschrieben , daß ihm die Aquarellen recht gut
gefallen , es sei etwas apart Wilde » in ihnen , wie man gerade aus Rom
fetten erhalte, " entgegnete Fräulein Erika und mühte sich, so gefaßt als
mHlich drein zu blicken und zu sprechen , obschon der Wechsel der Farben
auf dem jugendlich schönen Gesicht die innere Erregung verriet.

«Davon verstehe ich nichts und Du verstehst noch weniger , Kind,"
versetzte Frau v . Herbert verdrießlich . „Ich weiß aber , daß in diesem
ganzen Verkehr , zu dem Dein törichte » Mitleid mit aller Welt leider den

ersten Anstoß gegeben hat , etwa « Ungehörige « liegt . Es beweist mir , was
ich freilich schon vorher wußte , daß Doktor Gerland kein Gentleman ist. "

„Kein Gentleman " rief Fräulein Erika so laut und im Tone ehr¬
lichster Entrüstung , wie er nur der Jugend zu eigen ist , so daß die Tante
auf ihrem Sitz zusammenzuckte und die Lippen sofort zu einem Verweis
öffnete . Aber da » junge Mädchen ließ sie sitzt nicht zu Worte kommen,
sondern fuhr beinahe zitternd fort : «Ich weiß nicht , Tante , wa « und wen
Sie einen Gentleman nennen , aber ich habe in unseren Kreisen keinen
Mann gesehen , der mir so ehrenhaft , so vertrauenerweckend vorgeko mmon
wäre , al « Doktor Gerland . Sie lasten ihn entgelten , daß der Onkel
einmal seine Mutter gern geheiratet hätte und ich finde doch, daß ihn
die « eigentlich nichts angeht . Alle unsere Tischnachbarn verwundern sich
über Ihre Feindseligkeit , denn alle haben sie wahrgenommen und niemand
begreift sie, da Doktor Gerland allen gefällt . "

„Man sollte denken , der Herr Doktor mache Dir den Hof und Du
wärst kindisch genug , Dich für einen Mann zu interessieren , der , glaub ' ich,
noch einmal so alt al « Du " — gab Frau v. Herbert zurück . «Ich wenigstens
würde an Deiner Stelle zu stolz sein , einen Mann zu lieben , der Dich
manchmal tagelang kaum bemerkt und Dich wahrscheinlich für ein noch
unreiferes Kind hält , als Du wirklich bist , Erika ."

«Ich verlange gar nicht , daß Doktor Gerland sich um mich be¬
kümmere, " sagte das junge Mädchen und blickte au « dem Wagen hinaus,
auf die Rase , flächen und Laubgänge der borghestschen Gärten hinunter,
um sich eine Miene völliger Gleichgültigkeit zu geben . „Ich — ich
frage auch nicht « nach dem gelehrten Herrn und lasse ihn Fräulein Adder ».
Hoven mit Freuden , Allein ich kann nicht hören , daß Sie ihm alle Achtung
versagen , auf die er doch ein Recht hat , wie wenige I"

(Fortsetzung folgt .)
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und Trägern eingebracht wurden, eine bestimmte
Lösung vor.

Berlin  15 . Jan. Der Dichter Ernst
v. Wtldenbruch  ist heute mittag1 Uhr in seiner
hiesigen Wohnung iw 64. Lebensjahre infolge
eines Herzschlages gestorben.

Wien  15 . Jan. Frankreich und
Italien  haben neuerdings in Belgrad die
ernstesten Vorstellungen über da» Treiben de»
Kronprinzen Georg  erhoben und auf da«
nachdrücklichste Mäßigung mit dem Hinweise darauf
empfohlen, daß man sich im Falls eine» ruhigen
Verhalten» Serbien« bemühen werde, für Ser»
bien wirtschaftliche Zugeständnisse von Oestereich'
Ungarn zu erwirken, für die in Wien eine ge»
Geneigtheit besteht. Jedenfalls würde man, wie
verlautet, in Wien eine solche vermittelnde Tätig¬
keit Mehren. Die höchst unsicheren und ge»
spannten Zustände in Serbien stellen für den
Augenblick den Erfolg einer solchen Intervention
in Belgrad in Frage.

Budapest  15 . Jan. An der Ajkaer
Kohleng' ube erfolgte gestern infolge Oelentzündurig
eine Vxplofio« schlagender Wetter. Dar ent¬
standene Feuer breitete sich in der Grube ein¬
wärts wir rasender Schrulligkeit aus und ver¬
sperrte de« dort befindlichen Arbeitern de»
den Weg zur Rettvng. B«s 10 Uhr Abends
wurden 10 bis znr Unkenntlichkeit verbrannte
Leiche« heranfbefördert.

Budapest  15 .Jan. Nach amtlichen Fest¬
stellungen befanden sich bei Ambruch des Brander

in der Grube von Ajka 200 Arbeiter von denen
sich insgesamt 130 rette» konnte«. Von den
übrigen 70 Arbeitern wurden bisher 40 als Leichen
geborgen und 16 schwerverletzt in» Hospital ge-
bracht Die übrigen 14 dürften nach Ausspruch
von Gruben Ingenieuren kaum zu retten sein.

Petersburg  15 . Jan. Gestern starb
hier General Roschdjeswensky  Ec hatte
noch vorgestern Abend zum russischen Sylvester
seine Frau, Tochter und Schwiegersohn, sowie
zahlreiche Gäste um sich versammelt und da«
Neujahr bei vollkommenem Wohlbi finden verlebt.
Bald darauf klagte er über Unwohlsein und ver¬
schied um 3 Uhr Nachts.

Rom 15. Jan . General Nazza berichtet
au» Messina,  daß die Soldaten eifrig mit dem
Bau von Baracken beschäftigt sind. Die benach¬
barten Ortschaften find ohne jede Unterstützung.
Die Bevölkerung von Messina verhält sich ruhig.

Rom 15. Jan. In einer Not-Kapelle in
Messina  wurden vom Erzbischof Darrige heute
dreineugeboreneKinder getauft.  Dis
Volksmenge wohnte dem feierlichen Akte bei. Der
Papst ermächtigte den Monsignore Morabito zur
Errichtung eines Waisenhauses für  400 Kinder
in Calab.ten. Bei Verteilung einer aus Monte
Carlo eingetrosfenen Hilfssendung kam es in dem
zerstörten Städtchen Scilla zu tragisch-komischen
Szenen. Unter den gesandten Lebensmitteln
befand sich auch reichlich Champagner. Die ein-
fachen Fischer schlugen den Flaschen die Hälse ab
und tranken den Inhalt aus.

vermischter.
Schwäbische „Gemütlichkeit ". Im

Sommer 1908 ist Professor Francke,  der
Herausgeber der Sozialen Praxi «, als
„stellenloser Fabrikarbeiter* durch Süddeutschland
gewandert. In dem interessanten Bericht über
sein Wanderleben, den er in der sozialen Praxis
gibt, ist folgende Stelle bemerkenswert, die sich
auf die Behandlung der Wandernden seiten» der
Polizei und der Bevölkerung bezieht; ec stellt zu¬
nächst fest, daß er am freundlichsten in Hessen
und Bayern behandelt wurde; und fährt dann
fort: „In Baden und Württemberg konnte man
viele Studien machen über alemannische und
schwäbische Derbheit. Ich bin noch nie so oft
angefahren worden wie in diesen beiden Staaten
während meiner Tour. Wenn ich hier einen
Bahnbeamten um Auskunft bat mit denselben
Worten, mit denen ich es sonst zu tun pflege,
konnte ich auf eine sackgrobe Antwort mit Sicher¬
heit rechnen. Kleider machen eben Leute.

Standesamt Calw.
Geborene.

10. Jan. Klara Lina, T. d. Johann HeinrichH.,Schreiners.
10. „ Karl Friedrich, S. d. Kail GottlobG.,Hilfswärters.

Gestorbene.
13 Jan. Anna Marte Lörcher, Ehefrau des Gott¬

lieb Lörcher, AwtSdienerS in Ober«
kollwangen, 48 Jahre 5 Monate alt.

14. „ Karoline Wilhelmine Grotzwann, ledige
Nätherin, 26 Jahre alt.

Amtliche un» privatanzeigra.

Im Lauf der nächsten Woche wird hier die freiwillige Maß- und
GewichiSvifitation vorgenommen. Den Handel- und Gewerbetreibenden werden
die geeigneten Stunden durch das Eichamt angezeigt; sie werden aufgefordert,
von der Visitation Gebrauch zu machen, bei welcher Unrichtigkeiten der Maße
und Gewichte straflos bleiben, während wegen der bei der nächstjährigenpolizeiliche« Visitation Vorgefundenen Mängel Strafe verhängt wird.

Calw,  15. Januar 1909.
Stadtschultheiftenamt.

Crnz.

pfalzgrafenwetter.

Kivävieü- u. Hchrveinemarüt
am Donnerstag, den 28. Januar dS. IS ., genehmigt durch Erlaß derK. Kretsregierung am 30. Juli 1908, wozu hiemit etngeladen wird.

Gerueiuderat.

Im Bollftrkckimgswcgk
verkaufe ich am Freitag, den 22. Ja «.
1909, nachmittags1Uhr, hinter dem
Rathaus gegen Barzahlung:

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Eine kleine freundlicheWohnung
von2 Zimmern samt Zubehör ist auf
1. April oder früher an kleine Familie
zu vermieten.

Wo, sagt die Red. dS. Bl.
Ein ordentlicher Junge findet ohneLehrgeldLehrstelle.

Kost und Logis im Hause.
Oarl 8vkLk, mrch. Kstsrrri.

Znffenhansen.

l.Uraftsportverein Lalw.
Heute SamStag, 16. d. M.,

abends8 Uhr,
Generalversammlung

im Lokal.
Um zahlreiches Erscheinenbittet

der Ausschuß.
Eine noch neue, schwere, 100 Liter

haltende
Brennerei-Einrichtung

ist zu verkaufen. Zu erfragen auf demCompt. ds. Bl.

Eine eiserne Killderbettlade mit
gllterhaltklm Matrajk,

ebenso eine große eiserne Bettlade
ist rntbehrlichkettshalber zu verkaufen.
Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Calw, 15. Januar 1909.
Todesanzeige.

Dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe
Tochter und Schwester

Karoline
von ihrem schweren Leiden durch einen sanften Tod

ZA zu erlösen.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 17. Jan.,nachmittags'/-3 Uhr statt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Eltern:

Gottlieb Grotzmann, Schuhmacher«. Kran.

Mgerversm Lalw.
Montag , 18. Januar , abends 8 Uhr,

Versammlung
bei Maier zur „Schwane".
Vortrag von Herrn Gerichtsschreiber Liber über
„Hypothekenweseu nach dem Bürgerliche « Gesetzbuch."

Die Mitglieder werden zu recht zahlreichem Besuche freundlich eingeladeu.
Nichtmitglieder find zu dem Vortrag ebenfalls willkommen.

Der Ausschuß.

VevL 8ie
einen bekömmlioben, Vkoblsobmeokenclen
uncl clebei cloeb billigen bestes trinken
wollen, clenn nebmen 5ie belb öobnen-
ksffee. Neid kelbi-einers ^ sirksffee. —

llatkreinero Illalrstaftoe ist solion in Pasteten für lü ?ig. ru Kaden.

- Lv *

MvNll '8 kMMr
die Krone aller Speisefette
beste Butter für die Küche.

Frisch zu haben allein nur bei:

K. ÜIlO V!NsÜN, Oolonislmsren,
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Mltärvsrsin Lalw.
Sonntag , den 17 . ds . Mts . , von « achmitt.

3 Uhr an,

Generalversammlung
im Schwane « .

Tagesordnung:  Neuaufnahmen , Neuwahlen , Jahres¬
und Kassenbericht , sonstige Anträge.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

der Ausschutz.

Liebenzell.

UmMliches Hrll-EWktbier
in Flaschen empfehlen

Gebrüder Gmendörfer,
Brauerei z. Ochsen.

Dasselbe kommt am Sonntag  in unserer Wirtschaft offen
zum Ausschank.

Calw.
Zur Li eferun g von

wovon stets auf Lager sind , zur Reparatur von Treibriemen , sowie für

VE !- Sattlerarbeiten "-MM
empfiehlt sich

Lollvr,

Werkstatt : Bischosfstratze 484,
laugjähriger Borarbeiter in der Treibriemensabrik

von H. W . Wiedmann hier.

liiivun
ist nur dann sciiter

könin ^er - l 'abak , ivenn cias
Paket 6 ie Ontersciirikt IräZt:

Arnold 6önin § er in Ouis ^ urZ'
am kkein.

Lebutrmsrlcs.

Lins ÄNASNSkMS

für viele Leute find die hübschen , prak¬
tischen Geschenke , die jedem Paket des
BeilchenseifenpulverS „Goldperle " bei¬
liegen . — Kaufen Sie nur Veilchen¬

seifenpulver „ Goldperle " .
Fabrikant:

Carl Gentuer Göppingen.

MM

Oranqestern i
Vlaustcrn )
Notstern Stern¬

wollen!iVioletstern ^
Grünstern i

IBraunstern s <r°n,u^

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I Au haben ln den meisten Geschäften ; wo nicht erhält-
Ittch , weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.

M8iL8kduIk KM.
GsusiiGnsIime vvi » Svbülvnm Zsslsm IRomack,

Oer Onterriellk erstreckt sied auk kolAsnäs kLebsr : Violine , Viois,
Violon - Osilo , Nlsviei », Ln » en »VIe - 8pieI unv Nsnionielel >i»e.
ledern 8clliiler ist Oelexsolleit im 2nss .mmell spiel mit anderen Instrumenten
KeAeden (vno , ^ errett , tznartett und tznintett ).

krospekte stellen seckerwann Zern 2U Diensten . siäu ! sigstzp.

Iahrnisverkauf.
Aus dem Nachlaß des verstorb . Herrn

Hofrat Stroh  im Dtnkelacker ' schcn
Hause verkauft Unterzeichneter am
Mittwoch und Donnerstag , den 20.
uud 21 . Januar , von vormittags
9 Uhr und « achmittagS 2 Uhr an,
gegen Barzahlung:

3 Commoden , Kästen , Weitzzeng-
und Kleiderkästen , größeren,
kleinere Tische, 1 Pol . Oval¬
tisch, Stühle , Bettladen mit
Rüste« , Waschtische, 1 pol.
Buffet , 2 Küchekästen, etwas
Bettwerk , Teppiche , wollen.
Matratzeil , einige größere
Spiegel , Küchengeschirr durch
alle Rubriken , 1 Gasherd,
1 Nähmaschine , sowie allgem.
Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.

i Zum Eintritt pr . sofort oder 1. Febr.
j wird nach Leonberg ein braves

! Mädchen
von 15 - 17 Jahren gesucht . Lohn
-LL 140 — 150 . Nähere Auskunft erteilt
Frau Lehrer Fischer , Calw.

Suche für sofort oder später ein
16 — 17jähriges , ehrliches , williges

Mädchen
für Küche und Haushaliung.

Frau Hang ; Kaum.
Weilderstadt.

ohrnmg
von 4 oder 6 Zimmern per sofoit oder
später zu vermieten

Billa Hasenbein,
Hirsau.

Stadimventierer Kolb.

Heiserkeit. Katarrh, Verschleimung.
Influenza oder Krampshustenrc. als
Lsi -I allein echte
EI MIII 8  ZpjtEserick

kein
besseres

Hausmittel

ZeZen

Lrnsttxmdovs.
Nur echt in Paketen L10 u. 2V H mit
dem Namen Vsnl Nlill zu haben
in gal » bei Lark Schuauffer , Con-
ditorei u. Caffee; in Aktheugstett:
K . Kd«; in Aeckeupftonu : A. H.
Kukd« ; in Küttktugeur I . A.
Kummet : in AeSe «zelt : H . Ä« ß-
ma« t : in Stammheim ! / . Weiß
u. K. Sattker ; in Anterreichenbach:
Ara « Marg . Äußerer Mmr.

Der Unterzeichnete setzt eine gut¬
erhaltene

Einrichtung zur
Limonadefabrikation,

sowie ein noch guterhalteues

Pettoieumöfele
billig dem Verkauf aus.

Fr . Dohl , Köckern,
Neubulach.

ZWieM.
Im Auftrag eines Gutsherrn habe

ich auf Station Tetnach oder Wtldberg
Gersten - oder Weizenstroh pr . Ztr.
zu 2 .10 abzugeben . Liebhaber
wollen sich wenden an

M . Rentschler . Gallesdaurr,
Schmtey , Post Tetnach.

ll. frMngsp XiroksMu-
Keikl-l-ottme
Tiokung gs,sniisrtIS .? ödi'ULrI80g.
»8V Mürs viwu odu«Ldmr rskldsk mit

36000
»its .upt8 «viuo « Llarlr : ^

isovs
sooo
2000

2000
2000
1000»ooo
I2 S 0>000
looo

? a
lovo -

4ii
ooo-

qo Ls o ---
so k
25 --
so i

20 ---
100 a
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850 L
5 -

! Preis äes Qoses 5 L . it 13 t,oso 12 V I
I Porto ». Niste so H extr » emiiiieiilt i

Lberkarll Oetxer , 81nt1xakt ^Lsnrioisrrosse 2».
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cv
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s

S
S
»

Weilderstadt.
Ein tüchtiger solider

Ukldkkneiht
kann in 8 Tagen eintreten.

Hcchtbrauerei.
Nimmslssksr.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit , was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - und Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin Sachsenhanse«

bei Frankfurt a . M.

Vom « »» !!
Isarvenmatrigk 'it (Haarfresserl. sowie vor an.
steckenden Kaarkraokheike « kan» man sich nuc
bei Gebrauch von Kg . Svknsiil « «'»

krsnnssssl-Iinktur
(Preis ^ I .Stz) schützen. Zu haben bei

6g. 8clmöiösr, Stuttgart, Fabrikant der garantiert
sicher wirkend . Schuppen'
u . Flechtenpomade . Spez.

Laugestraß « 15 . HekepSou 5703 . in d. Behandl aller haar-
Apnch- u. LkhandlmzsstllULtll von 9 — 12 und u. Bartkrankhu. -Pflege.

2 - 7 Ahr. Sonntags vs« 10 - 12 Ahr.
Truck der A. Oelschlä̂rr'schen Bnchdruckerei. V-ramwortlicb: Vaul Ädolss  in EalwTelefon Nr. 8
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